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Mcbe den Keliegten !
o Von dem Gallierfürst Brennus erzählt die Sage , er

Habe, als sich die Gallier nach der Belagerung Roms schließlich
gegen Zahlung eines Lösegelds von 1000 Pfund Gold zum Ab¬
zug von der Stadt bereit erklärt hatten , beim Abzählen dieser,
Summe , falsches Gewicht gebraucht und als die Römer sich
darüber beschwerten , höhnend sein Schwert noch auf die Wag¬
schale geworfen mit den sprichwörtlich gewordenen Worten :
„ Vfce Victist " (Wehe den Besiegten ! " ).

In ähnlicher Geistesverfassung und vom Übermut de? Sie¬
gers erfüllt , scheint der franz . Ministerpräsident heute auch wie
ein zweiter Brennus ungerechtes Lösegeld von einem wehr¬
losen Volk erpreßen , zur Drangsalierung eines besiegten Volkes
noch das Schwert auf die Wagschale werfen und damit die Not ,des deutschen Volkes ins Ungemessene steigern zu müssen. Kein '
Zweifel kann sein , daß diese Rot , dieses Sleird bei den Fest¬
besoldeten , den Beamten und Angestellten bei den Arbeitern
und den Kleinrentnern sich am fühlbarsten auswirken wird.
Vor wenigen Tagen erst ging durch die Blätter ein Gutachtenoes Obermedizinalrats Dr . Krohne über den Gesundheitszu¬
stand des deutschen Volkes , worin gesagt ist :

Seit Mitte 1822 können weite Schichten unseres Volkes
die für die normale Ernährung erforderlichen Mengen der
wichtigsten Nahrungsmittel nicht mehr beschaffen , da die
Preise ein« erschreckende Höhe erreicht haben. Neueste Be¬
richte laßen erkennen, daß viele Familien bereits ein aus¬
gesprochenes Hungerdasein führen . Die Meldungen über
Todesfälle an Verhungern , über Selbstmorde aus Ver¬
zweiflung mehren sich. Besonders bedenklich erscheint die
gesundheitlicheZukunft der Kinder . Die Ziffer über Un¬
terernährung gehen zum Teil über 50 v . H. hinaus . Der
Kohlenmangel hat seit Anfang 1922 ein Ansteigen der Er¬
kältungskrankheiten bewirkt. Die von der Entente ver¬
langte Ablieferung noch größerer Kohlenmengen wird die
Zunahme der Erkältungen verschlimmern. Mangel an
Wäsche . Verringerung der Bademöglichkeit und Verteue- '
rung der Seife machen vielen eine geordnete Körperpflege
unmöglich. Folge sinh Hautkrankheiten sind Zunahme der
Seuchengefahr . ^ ^ : ' <> > ■

Wir wißen , daß dieses Elend auf die „Sünde von Versail -
les " zurückgeht ; wir wissen aber auch, daß dieses selbe Elend,das um ihre Existenz ringende Menschen immer wieder von
neuem zu Boden wirft , durch die neuesten Gewaltmahnahmenvon Frankreich nicht gemildert, sondern gesteigert und ver¬
ewigt werden soll. Verdoppelung und Verdreifachung der Wa-
. enpreise in kürzester Frist sind die Folgen dieser unseligen,von Haß und Willkür diktierten Rachepolitik. Und wen treffen
die rasend steigendenLebenshaltungskosten, die nach der Reichs¬
indexziffer für Dezember 1922 das 680fache der Vorkriegszeit
auSmachen, empfindlicher als die breite Schicht der Beamte«
und Angestellten. Die Erhöhung der Gesamtbezüge um
etwa 30 Prozent ist nur ein dürftiger Notbehelf angesichtseiner solchen Entwicklung der Dinge , wo man fürchten muß,daß das Beamteneinkommen überhaupt die Teuerung nie mehrwird einholen können. j

Die Lrböbnng der Beamten bezüge.
Der Haushaltsausschuß des Reichstages behandelte die Vr -

Wöhung der B eam te nbezüge in Form der Feststel-
Mng eines Neunten Nachtrags zum Reichshaushaltsplan 1922 .winter Berücksichtigung der allgemeinen Teuerung wurde eine
iFrhvhung des prozentualen Teuerungszuschlages um 80
ruf 301 v. H . vom 1 . Januar 1923 ab und um weitere 68 auf :

389 v. H. vom 17. Januar 1923 ab bewilligt . Der Frauen - ,Zuschlag wurde auf monatlich 5000 M . erhöht. (Bisher !
3500 Mark)

fi : bung der Teuerungszulagen .
Q Am 9. Januar d . I . haben die Verhandlungen der

Spitzenorganisationen mit der Reichsregierung über die Er¬
höhung der Teuerungszulagen stattgefunden und
zu folgendem Ergebnis geführt :

Der Teuerungszuschlag auf Grundgehalt , Ortszu¬
schlag und Kinderzuschlag, der Ende Dezember 1922 auf 233
v . H . stand, wird ab 1 . Januar auf 301 v . H., auf 17 . Januar
auf 369 v . H . — für den Monat Januar , also um durchschnitt¬
lich 103 v . H . — erhöht.

Der Frauenzuschlag beträgt vom Anfang d. I . an
6000 M. monatlich (bisher 3500 M . ) .

Außerdem erfahren auch die örtlichen Sonderzu -
sch läg e vom 1 . Januar an eine Steigerung und zwar statt

für 1 . bis 16. Januar 1923
bisher . . . 8 16 25 33 41
künftig . , . 10 20 30 40 50

1 also mehr . . 2 4 5 7 9

künftig . .
vom 17• Januar an
. 12 24 36 46 58

also mehr . . 4 8 11 13 17
oder

im I a n u ä r
durchschnitt¬

lich mehr . 3 6 8 10 13
Die Bezüge der Ruhegehaltsempfänger und Hinterbliebene »verden ebenfalls entsprechend erhöht.

Darstellung der Betoldungsbezüge kür
das Iabr 1922 .

□ Die Frage , wieviel einem Beamten an Gehalt ufw. i«nnem gegebenen, nicht zu weit zurückliegenden Augenblick —
j . B. gegenwärtig — zusteht, ist verhältnismäßig leicht zu b«.antworten, da die Grundlagen der einzelnen Besoldung».
Bestandteile , die Hundertsätze an Teuerungszuschlägen und wa«lvnst noch damit zusammenhängt , dem Gedächtnis oder dochnahe liegenden Aufzeichnungen der jüngsten Zeit entnommenwerden kann. Weit schwieriger aber ist es, für einen längerenZeitraum , etwa ein Jahr , festzustellen, was unter den zahl-reichen Änderungen im Besoldungswesen für den Einzelnenschtteßlich als gesetzliches Jahreseinkommen , zuständig war . Und
doch ist gerade diese Festellung für manchen Beamten sehrwertvoll oder wichtig, zumal ihm im Laufe des Jahre » imDrange sonstiger Geschäfte und Sorgen Zeit zur peinlichenAufzeichnung aller einzelnen Besoldungsvorfälle nicht immerVerblieben ist. Es erscheint aus diesem Grunde zweckmäßig.

einmal di« ganze Entwicklung der Besoldungsgesetzgebung im
Jahr 1922 — wenigstens für einen planmäßigen Beamten —
in den Elementen vorüberziehen zu laßen , wobei namentlich
auch gezeigt werden soll, welche wesentlichen Änderungen in
der gesetzlichen Regelung der Bezüge in diesem Zeitraum ein¬
getreten sind.

Um ein möglichst vielgestaltiger und lehrreiches Beispiel vor¬
zuführen , wird von einem Beamten der Besoldungsgruppe VH ,in die ein recht erheblicher Teil der Beamtenschaft eingereiht
ist — die Obersekretärs klaffe — ausgegangen . Dabei wird
weiter angenommen, daß der Beamte verheiratet ist und 3 Kin¬
der hat, wovon zwei im Alter von 5 und 9 Jahren sind , wäh¬rend ein drittes von 15 Jahren sich noch in Schulausbildung
befindet ; weiter ist vorausgesetzt, daß der Beamte im End - ;
gehakt der Gruppe VH steht und in Mannheim (Ortsklaße A)
wohnhaft ist.

Für den Ortszuschlag kommen in Betracht vom 1 .

Was zunächst
die Grundgehälter

anlangt , so ist daran zu erinnern , daß im Jahr 1922 derendrei verschiedene anzuwenden waren und zwar in der Zeitvom "
vom 1. Januar bis 31 . März 1922 :

(Gruppe VII ) 16 000 16900 17 700 18500 19300 201002090Q 21700 22500 Mk. jährlich ,vom 1 . April bis 30 . September 1922 :
20000 21000 22000 23000 24000 3500026000 27000 28000 Mk . jährlich ,

vom 1 . Oktober bis 31 . Dezember 1922 : .17 300 18100 18800 19500 20200 2090021 600 22300 23000 Mk . monatlich.
anuar biS 30. September 1922 :

1. Januar bi » 31 . März 1922 OrtSzufchlagfätz« 1 . April bi » 30 . September 1922

Grundgehaltsgrenzen A B C D E Grundgehaltsgrenzen

Jährlich
Jt Jt Jt Jt Jt

bi» 11500 .4 3200 2400 2000 1600 1200 bi, 14800 Jtiber 11500 „ 12700 „ 4000 3000 2500 2000 1500 über 14 800 „ 16500 „
'

„ 12 700 „ 15200 „ 4800 3600 3000 2400 1800 . 16500 „ 19800 .„ 15200 „ 16900 . 5600 4200 3500 2800 2100 . 19 800 . 21 800 „ ->
„ 16900 „ 25 500 . , 6400 4800 4000 3200 2400 » 21 800 „ 27 400 .„ 25 500 „ 38000 „ 7200 5400 4500 3600 2700 . 27 400 „ 40000 .* 38000 Jt f 8000 6000 5000 4000 3000 . 40000 Jt

(Die Sätze sind für beide Zeiträume dieselben)
Vom 1 . Oktober bis 31 . Dezember 1922r

Ortsklaffe

Monatsbetrag bei einem Grundgehalt

bis 11600 Jt

Jt

über 11600
bi» 12900 Jt

Jt

über 12 900
bi» 15 400 Jt

Jt

über 15 400
bi» 17 500 Jt

Jt

über 17 500
5i3 22 600 Jt

Jt

über 22600
bi» 32 800 Jt

Jt

übet 32800 .4

Jt
A 2 400 8000 3 600 4200 4800 5400 6006B 1800 2 300 2 700 3200 3 600 4100 4 500c . 1500 1900 2300 2600 3 000 3 400 3 800D 1200 1500 1800 2100 2 400 2 700 3000E 900 1100 1400 1600 1800 2000 2800

Der Ktnderzufchlag hat betragen für Kinder bis zum vollendeten

für den Zeitraum
6. | 14. 1 21 .

Lebensjahr

»om 1. S. bi» 81. 8 . 22
„ 1. 4. bi» 30. 9. 22
. 1 . 10. . 31. 12. 22

über die Höhe de » TeuerungSzufchlc

150 Jt
200 „

2000 „
lg » im Jahre

200 Jt
250 A

2500 Jt
1922 ist zu v

und in Schul-
auSbildung

und dgl .
250 A monatlich300 Jt .3000 Jt „

necken :
1 . Januar bi» 31. März
April .
Mai . . . . . . .
Junt .
Juli .
August . . . . . .
September . . . . .
Oktober durchschnittlich .
November „
Dezember „

20 B. iS. + (für die ersten 10000 Jt Grundgehalt und OrtSznschlaa) 2000 Jt30 tt tt + ( . . „ .10000 „ n . > 3000 ,66 . . „ 10000 . m . ) 5600 .106 . „ + ( • . . 10000 . . ) 5500 .160 „ „ + ( . . „ 10000 „ 9 . ) 5500 .306 „ . + ( » » . 10000 . m . ) 5600 .677 . . + ( . „ . 10000 . m . ) 10000 .7 . . (nämlich 1 . MonatShälfte 3 v. H-. 2. Monatshälfte 11 v. H.)84.8 . . ( . 1. . 49 v. H., 2. m 120 v. H .)203 „ . ( . 1. . 174 v . H .. 2. tt 232 v. H )

jährlich *
ft

tt

An Orten mit besondevS jlchßveven, wirtschaftlichen Verhält -
nissen gelangte zu den bisherigen Bcholtzungübesirmdteilen feitBeginn des Iah « » 1922 noch

eine WirtschaftSbeihilfe
zur « uSizcchlung: die sich in Baden zwischen 750 M. und «500
Mark bewegte. Der letztgenannte Betrag traf für Mann¬
heim zu.

Mit dem 80. Echtentber 1922 ist die Wirtschastsbe-ihilse weg-
gefallen . Dagegen treten nunmehr

örtliche Sonderznschlügeauf , und zwar im Monat Oktober in Baden nur für Mann -
heim (in Höh« von 10 v. H. von Grundgehalt , OrdsguschilagurÄ» Kinderzuschlag ), für November erweitert aufeine Reihe badischer Städte wie z. B. auch Karlsruhe und in
Abstufungen von 10, 7 und 5 v. H. je nach dem Grade lder
örtlichen Teuerung ; im Dezember schließlich fcklgt eine Er -
Höhung der Sätze , Vermehrung der HunderHätze und Aus¬
dehnung auf weitere; Orte, so daß in Diesem Monat gel -te» z. B . :

für Mannheim (im MouatSdurchsch .) 30 v. tz., nämvch:

. Karlsruhe ( . . ) 23 v. H., nämlich: 21 + 25

» Heidelberg ( . . > IS v. H.. nämlich .
2

. Müllheim ( . „ ) 7 v . H .. nämlich:
6 + 8

Die Frauenzulage
besteht seit 1. April 1922 und war festgesetzt
vom 1 . April bis 30 . Sept . d. I . auf jähAich . . . 2600 Jt

„ 1 . Olt . bis 15 . Nov . d . I . auf monatlich . . 1000 Jt
» 16- Nov- bis 30. Nov. d . I auf monatlich . . 2000 j9
„ 1 Dez . bis 31 . Dez. d. I . auf monallich . . 3500 Jt •"

, An Hand der vorstehend gemachten Angaben byfffert sichbas Besoldungseinkommen des oben angenommenen Beam - '
ten der Gruppe Vll in den einzelnen Monaten wie folgt :

Zeitraum
Grund » k
geholt I

Jt 1

Ort ».
»ufchlag

Jt

Kinder¬
ruschlag

Jt

Teuerungs¬
zuschlag

Jt

Wirtschaft».
beihilfe

Jt

Frauen .
Zulage

Jt
Gesamtbetrag

Jt
Januar . . . . . . 1875 .— II 53333 600— 768.33 375— 4151,06Februar . . 1875 — fl 533 .33 600.— 76833 375— 4151 .66fKäxA .
ApM . . . . . . .

1875— fl 533 .33 600— 768.33 375— 4 151:662 333 .33 fl 600— 750— 1355 — 375— 208 .33 5 621 .66Mai . 233333 fl 600— 750— 2 852.50 375— 208 .33 7119 (16Juni . 233333 fl 600— 750— 4325 .83 375— 208 .33 8 592 .49
'

Juli . . . . . . . 233333 fl 600— 750— 6351 .66 375— 208 .33 10618.32August . 2 333 .33 fl 800— 750— 11692 .50 375 — 208 .33 15 959 .16September . 2 333 .33 H . 600— 750.— 25 769 .50 375— 208 .33 30 036 .16Oktober 1 . Hälfte . . . 11500— fl 2 700 — 3 750— 538.50 1 795—-) 500— 20783 .502 . „ . . . 11500— N 2700 — 3 750— 1974 .50 1795 — *) 500— 22 219.50November 1. Hälfte . . 11500— H 2 700— 3 750— 8795 .50 1795 —*) 500— 29 040.502 . „ • . 11500— fl 2 700— 3 750— 21 540— 1795 —*) 1000— 42 285—Dezember 1 . Hälfte . . 11500— fl 2 700— 3 750— 31 233— 4846 .50*) 1750— 55779 .502. . . .
zur Abrundung

11500— fl
— .02 1

2 700—
— .01

3 750.— 41644 —
—.02

692330 *) 1750—
—32

6728730
— .07

JehrrSfmnme: 8862530 | 21400 .60 2880030 10087730 2189638 7 268.00 | 887777.68
. „

Da da» GesamhahrrSeinkommen « 0060 Jt nicht erreicht, I hat , eine Veranlagung zur Einkommensteuer nicht nötig, sein«fällt bet dresem Beamten, sofern er nicht noch sonstige « Ein - ! Einkommensteuer gilt durch den Steuerabzug vom Gehau «2kommen rn Höhe von über 5JOOO Jt i» Jahr 1923 bergen | getilgt.
*1 Ab 1. Oktober : örtlicher Sonderzuschlag.



Die netten Lezüge der Ltantsarvstter
nnd Beamten.

In den Berhandlungen Met btt '-’ JauuärMne f* c die
Reichs - « Mb •‘©■»« « tÄarfcerter tMttbcn fotzeude € k»w-
deuiähue festgesetzt :

chefd «»usdrücktich , -etwaige Sbteägt Mt « eamteuschäst in dre¬
ier Richtung bereits van kurt <mt gnmdsdtzlich abzüirharn,

ida f»nft « ne tn tat detchltztew AccH « Vorhände, « Mißstim -
mung n«r -Verstärkt und tveitere Bevnruhtzuug und Unzufrie¬
denheit hrowrgerufen « ich. . . ^

II 314 »
III aee .
IV ■298 .

V 293 .
VI - 290 .

VH 287

Lan- für die 2 . Halste
« Oer Lechtzgmppe T . / SS ’ SÜ . - r, ~

'STft 'Stt.
•

* ■
* 56 „' 3*9 .
343 „

~
■399 .
335 ..

S >ic Lohnsätze verminderrr sich in jeder Ortsklasse von B bis
E uwt je 6 Mark in der ersten Hälfte üüd tun je TM Mark in
der zweiten Hälfte des Monats Januar . Die Kinderzu »
Inge erhöht fich von 20 auf 85 Mark und der Fra u e n zu -
fchläg von 15 auf 24 Mark ab 1. Januar . Der Lohn für die
Weiblichen Bediensteten ist jeweils 85 Prozent des Lohnes der
Lohngruppe VII .

Die am Mittwoch stattgefundenen Behandlungen über die
Erhöhung der Beamtengehäiter für Januar brachten die Er¬
höhung d«S TeuerungSzufchiagS um 66 Prägest für die erste
Hälfte des Januar und um weitere 68 Prozent für die zweite
Hälfte des Monats . Die Gesamtbezüge der Beamten und An«
gestellten erfahren also im Monatsdurchschnitt eine Erhöhung
um etwa 30 Prozent . Der Fra «en-,stchla « wurde -von SSM
auf 5660 Mark iheranfgefetzt.

Antrüge aut Döbergrupplerüng von
Beamten.

Dazu nimmt der Reichsminister der Finanzen in .einem
Rundschreiben an die Reichsressorts dahingehend Stellung , daß
tt betont, es habe sich an der bereits früher zum AuSdrmk ge¬
brachten übereinstimmenden Auffassung des Reichskabmett»
und des Reichstags , daß eine Änderung deS Besoldungsgesetzes
in bezug auf die Einstufung der Beamten bis auf weitere»
aus grundsätzlichen Erwägungen nicht in Frage kommen kann,
nichts geändert . Dieser Standpunkt sei ^Vielmehr erneut
und mit besonderer Deutlichkeit in der Begrün¬
dung des Entwurfs einer 7. Ergänzung de» Besoldungsgesetzes
Vertreten worden.

Auch ersucht der Reichsfinanzminister die Herren Ressort-

Hrirrzung des Lrdolungourlsuds für 1923 .
Das Steichsminiftrriu » des Innern hat Sude Dezember

i 1982 hie Spitzenorganisatiouen der Beamten darüber gehört ,
wie fie fich zur Regelung deS Erholungsurlaubs für 1923
stellen stigl. auch Zentralanzeiger Rr . 2 ). Bei dies« Ge¬
legenheit ist regierungsseitig auch darauf hiugewiesen » « den,
daß es aus finanziellen Bründen dringend erforderlich fei,
den bisher gewährten Erholungsurlaub zu kürzen ; defon-
ders gelte das auch für die mittleren Staatsbeamten .

In den Besprechungen mit Vertretern der Spitzenorganisa¬
tionen der Beamten erklärten fich alle Organisationsvertreter
gegen eine Kürzung der llrlaubSzeiteu . Sie
führten dabei an , daß die Gründe , di« nach dem Kriege für
eine Erweiterung der Urlaubszeiten sprachen, heute nicht nur
fvrtbeständen , sondern fich noch weiter verschärft hätten . Man
müsse doch im Auge behalten , daß die Beamtenschaft infotze
der geringen Besoldung kaum mehr in der Lage fei , sich die
für die Erhaltung der vollen Leistungsfähigkeit notwen¬
digen Lebensbedürfnisse zu verschaffen. Bei der aus diefem
Grunde stark verringerten Widerstandskraft könne man eher
von einer Verlängerung , keinesfalls aber von einer Verkür¬
zung der Urlaubszeit sprechen .

Der Vertreter des Reichsministeriums des Innern erklärte
« uh dem „Beamtenbund ", er Wune keine bindenden Erklärun¬
gen abgeben. Er « erde dem Reichsminister des Innern Mit¬
teilen, daß die Organisationen eine Kürzung der Urlaubs¬
zeiten einmütig abkehnen und dabei auch die für die Beibehal¬
tung der bisherigen Urlaubszeiten angeführten Gründe , von
denen er viele für beachtlich halte , vortragen .

Der Dauptvorttand des Lilenbabner-
Verbandes an die Lilenbabner im IReid).

Der Vorstand des Deutschen Eisenbahnerverbandes hat in
Gemeinschaft mit dem Beirat in einer Konferenz am 10. und
11 . Januar 1923 im Berliner Gewerkschaftshaus zu dem Er¬
gebnis der Verhandlungen vom 8. und 10. Januar Stellung
genommen und nach eingehender Beratung fotzende Ent¬
schließung gefaßt :

. lDas Verhaudlungscrgebnis ist keineswegs als » in Ans .
gheich für die « ngetretrne Geldentwertnwg und -Bertewerunz

■der Lebenshaltung,zu bezeichn « . Die gewährte Teuernugs .
Ovlwze ist unzureichend sowohlifük-die Lohnempfänger , wie
« och für die unteren und »lirtieren Gr « wen der Gehalts¬
empfänger . Die Konferenz verurteilt es, daß den Forde -
rangen der Mitglieder und den Vorschlägender Organisation
gegemider die gesamte Beamteeizulage wieder auf den pro¬
zentualen Teuerungszuschlag umgelegt wurde , und ste be-
«nftrugt den VorstianL , füh für -eine soziale Gestattung der
Besokdungdorduuug entschieden einzufetzen und zur Errei -
chung dieses Zieles auf Reichstag und Regierung einzuwir¬
ken . Die Konferenz fordert von der Regierung bei den
künftigen Verhandlungen mehr Verständnis und Entgegen .
Hoaünen für die Notlage des Personals und eine finanzielle
■Weichstellung vergleichbarer Gruppen der Lohn- und Ge¬
haltsempfänger . In Rücksichtnahme auf die jetzige wirt¬
schaftliche und außenpolitische Lage des Reiches, die durch
die Besetzung des Ruhrgebiets eine weitere Verschärfung
«rstchren hat , beschließt die Konferenz , von aggressiven Maß¬
nahmen abzusehen u«d das DerhandlungSergebnis als eine

-vorläufige Regelung hinzunehmen . Sie erwartet jedoch,daß
für den Monat Januar eine beschleunigte Revision und
Ausdehnung der SonderortSzulagen (in Gebieten und
Orten mit hohen Jrrdustrielöhneu ) vorgenommen wird. Die
Moafereuz konstatiert, daß der Reichslohn-Tarifvertrag von
den Eisenbat,»Verwaltungen wiederholt willkürlich durchbro¬
chen wurde und fie fordert mit Entschiedenheit vom Reichs-
derkehrsministerüun die strikte Einhaltung bestehender Ver¬
träge und Vereinbarungen ."
« « rat und Vorstand des Deutschen Eiserü-ahnerverbandeS

haben in einer Entschließung P ro t e st eingelegt gegen den
rechtswidrigen Einmarsch französischer und Letzischer Truppen
in deutsches Gebiet . In der Entschließung wird m a.

„Der Beirat des Deutschen EiseÄbahnerverbandes fordert
chte durch die Maßnäbure drr französische »! Imperialisten be¬
sonders getroffeuen Berbandsoiitzlieder aus , der Macht-

.tzolitik gegenüber ihre Ruhe zu bewahren . Als Wehrlose
-fügen wir uns der -Gewalt , erwartend , daß der Protest , den
oBe Deutschen<an das Gewissen der Welt richten, den Unter¬
drückungen ein Ziel setzt . Die Vertreter aus dem bisher
-und neubesetzten Gebiet erkläre» , daß keine Maßnahme
fremder Machthaber fie in ihrer Treue zum Deutschtum
und zur Deutschen Republik wanken d machen kann.

"

Was der Beamte benötigt

A Nßiip

'

s

'

ist diekette u. billigste Schuhreparaturin Karlsruhe

Hauptbetrieb : Kaiser -Allee 145
Haltestelle Philippstraße. £ 5077

SAUBUND - MÖBEL
siehe Inserat in der Karlsruher Zeitung.

£ « .176

Weißwaren

für Bett- , Leib- und Tischwäschein bekannt besten Qualitäten.
Special - Etagen - Waeohgeschäft

Heinrich Hilberg , Augustastr « 7 «

ZlriüfvA n ! o InhabenA . Fackler

KaiserstraBe 215 Telephon . 219
Spezialhaus in Gummiwaren und Linoleum

Gummischuhe , Herren - und Damen - Gummi -
Mäntel , Wachstuch i Tischdecken , Läufer ,
Wandschoner , Linoleum , Stückware , Teppiche

und Läufer , Gummi -Spiel waren .

Juwelen und Uhrenhaus

Oscar Kirschke ,
Karlsruhe

Kriegstr . 70 am alten Bahnhof
- Größtes La^er am Platze

Deutsche und Schweizer Taschenuhren ,
moderne Salonuhren , Tisch - und Kaminuhren .

„ Hausuhren Musterausstellung (< Marke Lenzkirch

Rrmbanduhren in Qold , Tula , Silber , Juwelen ,
Gold - und Silberwaren in märchenhafter fiuswahi .
Bekannt für solide Ware . Reelle Bedienung, billigste Preise.

AfütT ft Tfl
Inliaber : ^ Fa ekler

KaiserstraBe 215 Telephon 219
_

Abteihrag I : Sämtliche Gummiwaren und Krankenpflegeartikel
Gummikurzwaren. Damenbed. Hygienische Artikel. Herrenbed.
Abteilung II : Technische Gummi - und Asbestwaren , Treib¬

riemenlager und Bedarfsartikel für Maschinenbetrieb.
Großverkauf. Kleinverkauf.

Anzug
- Stoffe !

Unsere Preise liegen noch weit unter heutigem Dollar¬
stand. Gediegene Auswahl. Spezialität : Schwarz, Blau, ;

Marengo, schwarze Paletotstoffe . CA .174
Unaufdringliche Bedienung. Billige Schneider zu Diensten .

Krause & Baitsch , WaldstraSe 11 .

Schuhwaren

jeder Art, nur Qualitätsware, bietet noch preiswert an

Schuh - E tagen - Geschäft

Telephon 5671 — Ernst Weber — Telephon 5671 Z
Ecke Kriegsstr. u . Bunsenstr. Straßenbahnlinie 4 u. 5.

Eilt ! Sofort ! Eilt !
Ihr Herren und Damen schadet euch
bei der fortgesetzten Preissteigerung selbst, wenn ihr
nicht sofort den Bedatf in Herren- u . Damenkleidern
aller Art , auch bei zugebrachtenStoffen auf feste Rech-
nungu. aufTeilzahlungbestellt. Beste Maßarbeitzugesich.

Herren - nnd Demeflgclineiderei feseomeier

Spezialhaus in CA.179
■ ^ ■

Herren - u .Damenkieiderstoffe

SeidenstoffeAussteuerartikel

WiHi . ßraunagel ,
HerrenstraBe 7

Sie kaufen seltr vorteilhaft

in Kurz - , Weiß - , Wollwaren ,

Näh - ii . Maschinen - Game bei £ a .i 8i

A . BERGMANN ,

MarkgrteM A . W HroneißtraBe 4fl

früher Hotel Geist )

Keine Gummiwäschc , sondern

lÄM
- lwnMIie —

ki t olHcommenstar Ausführung, schön matt und
sein angenehm im Tragen . Mustervorlage kostenlös .

WXSuger & Co . , Karlsruhe , waidstr . 33

Confectionshaus
Hirschen

oc Kaiserstraße OK

1 !( IP

Spezialgeschäft für Herren u . Knaben
- Berufs-Kleidung und Wäsche ==

Vom Staatsbankrott
von Dis Carl Augast Fischer
Zweite, wesentlich verluderte Auflage

Grundpreis M . 3 .80 . TeneruegsniM des S . V . Janttar 1923 : hl

G . Braun , Verlag, Kadintbe in Baden, Karlfriedrichstraße 14.

Bezugsquellen für den Bedarf der Behörden
Gustav Herdle Machf. ^ JSISSag r
Telephon 1133 Karlsrulw Waldstraße 44

Stempelfabrik □ Buchdruckerei und
Papierhandlung □ Irapressen -Verlag .
i: Sämtliche Bürobedarfsartikel , is

Rasche Bedienung . • Sauberste Ausführung.

I I _ •UrMiz8i - u . Gemaindaba«iitfe,F«»«i-wubrkorps,umrarmen Zall -ti. kioanrtiaamls , Eisan- u. Straflenbahner,
— ■■- - i—— - Reia^i.WcktMHer, »ow»*AaruisklM4u »genjed.Art

Albert Hilbert, G. m . b . H . , Rastatt
Süddeutsche Bekleidungs- Industrie

Filiale : Ludwig « haf « n a. Rhein , Bismarckstraße 40 .

n

GLOCKENGIESSEREI
GEBRÜDER BACHERT

KARLSRUHE I . B.
Liststr. 5 . Tel .44 -3.
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